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Aktion im Zentrum von Nowa Huta mit Broschüren, 
bedrucktem Banner, Luftballons, Fähnchen, T-Shirts, 

Megaphon und Musik, 2006 
(oben und auf Seite 4)

Nowa Huta History Playground

Broschüre und Aktion im öffentlichen Raum von Nowa Huta (Artikel, 
Parolen und Musik formal an eine sozialistische Kundgebung angelehnt), 
2005/06

Industriestadtfuturismus. 100 Jahre Wolfsburg / Nowa Huta, Kunstverein Wolfsburg 2005

Industrial Town Futurism. 100 years Nowa Huta / Wolfsburg, öffentlicher Raum, 
Nowa Huta/Polen 2006 

Ausgangspunkt: Nowa Huta im Jahre 2050. Die Stahlproduktion, 

für die diese Stadt ursprünglich gebaut wurde, bleibt unrenta-

bel. Nur wegen ihres sozialistischen Ursprungs und der wechsel-

vollen Geschichte ist die Industriestadt noch attraktiv. Als letzte 

Möglichkeit bietet sich daher an, sie in einen Themenpark zu 

verwandeln, in dem die Bewohner*innen verschiedene histo-

rische Phasen reinszenieren und somit dem touristischen Blick 

verfügbar machen. Meine Arbeit kündigt diesen Plan mit einer 

fi ktiven Werbebroschüre an und schließt öffentliche Aktionen 

ein, die ihn in Gang bringen sollen. Die Gegenwart wird dabei 

aus der konstruierten Perspektive einer Zukunft beobachtet, von 

der aus das alles nur ein seltsamer Traum zu sein scheint.

>> 
Auszüge (u.a. Titel und Rücken) der Broschüre

„Nowa Huta History Playground“, 2005/06



Nowa Huta im Jahr 2050. Die Stadt exis-
tiert nicht mehr. An ihrer Stelle steht nun 
der „Nowa Huta History Play ground”, ein 
neuartiges und einzigartiges Freilichtmu-
seum, in dem die einst von Stalin gegrün-
dete sozialistische Arbeiterstadt in ihren 
verschiedenen Zeitphasen erlebt werden 
kann.

Als nach 1989 in Polen der Neoliberalis-
mus seinen Einzug hielt und das Stahl-
werk mehr und mehr seine Bedeutung 
verlor, wurden die negativen Auswirkun-
gen immer unübersehbarer. Die Arbeits-
losigkeit in Nowa Huta stieg bedrohlich, 
junge Menschen verließen die Stadt, die 
einstige Hoffnung des kommunistischen 

Regimes erlebte einen bedrohlichen 
Abstieg. Auch die Privatisierung des 
Stahlwerks konnte auf Dauer die Hütte 
nicht mehr retten. Schließlich gelangten 
Pläne an die Öffentlichkeit, dass Nowa 
Huta abgerissen werden sollte, um dort 
am Rande von Krakow eine zeitgemäße 
Satellitenstadt zu errichten.

Doch kurz vor ihrem endgültigen Un-
tergang wurde Nowa Huta von einer 
umtriebigen amerikanischen Eventagen-
tur entdeckt, die die Stadt komplett 
aufkaufte. Sie errichtete den „Nowa 
Huta History Playground”, in dem die seit 
1891 bewährte Idee eines Freilichtmuse-
ums, früher auch Skansen genannt, mit 
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der absolut neuesten technischen 
Errungenschaft des Zeittransfers 
verbunden wurde. Die dort noch 
verbliebenen Bewohner wurden von 
der Eventagentur engagiert, um wie-
derum die Bewohner von Nowa Huta 
in den verschiedenen Zeitphasen zu 
verkörpern.

Bevor der „Nowa Huta History 
Playground” seine Pforten öffnete, 
wurde die Bevölkerung informiert. 
Angestellte des Playgrounds verteil-
ten Broschüren in polnischer und 
englischer Sprache, die über die zu 
erwartenden Erlebnisse, die nie zuvor 
irgendwo geboten wurden, Auskunft 
gaben. In der Aleja Ró fand eine 
Demonstration für den in polnischer 
Sprache als „Nowa Huta Lunapark 
Historii“ bezeichneten Eventpark 
statt, die die Bewohner auf die Um-
wandlung Nowa Hutas aufmerksam 
machte. Einige Angestellte trugen ei-
nen Werbebanner in der Art, wie ihn 
die Menschen in den 1980er Jahren 
für Solidarnosc-Kundgebungen ver-
wendeten. Sie verteilten zudem aus 
sozialistischen Zeiten vertraute Pro-
dukte, wie Luftballons und Papier-
fähnchen, als Merchandising-Artikel, 
die mit dem Logo des „Nowa Huta 
History Playground” versehen waren. 
Auch die begleitende Musik stamm-
te aus dieser Ära. Über Megaphon 
rief diesmal niemand zu politischen 
Aktionen auf, sondern Entertainer 
stimmten die Menschen auf die sich 

verändernden Lebensbedingungen in 
dieser Stadt ein – die in Zukunft nur 
noch als Freilichtmuseum existieren 
wird.

Paralog: Durch die fi ktive Retro-
Perspektive (Anmerkung: eine Art 
vierdimensionales Futur II) und das 
Mittel der Überzeichnung wird 
versucht, eine Entwicklung hervorzu-
heben, in der die Städte zunehmend 
zu Objekten einer kommerziell und 
touristisch orientierten Regie werden, 
die bereit ist, dem Unterhaltungs- 
und Freizeitwert den Lebensraum 
einer demokratischen Öffentlichkeit 
zu opfern. In einer Zeit, in der Entfer-
nungen immer schneller zu überwin-
den und dadurch die Möglichkeit der 
Entdeckung des „Fremden“ immer 
seltener wird, begibt sich die Tou-
rismusindustrie auf die Suche nach 
neuen touristischen Wunschbildern 
und Verführungsstrategien. Hier wird 
die Vermarktung und Inszenierung 
von Geschichte eine immer größere 
Rolle spielen. Auch Diktaturen wie 
die Zeit Stalins oder des Nationalso-
zialismus (siehe Wolfsburg) werden 
dabei nicht ausgeschlossen sein. So 
fi ndet man im Web bereits zahlreiche 
Hinweise auf eine derartige Entwick-
lung in Nowa Huta. Die Proklamation 
des „Nowa Huta History Playground” 
versucht diesen Trends zuvorzu-
kommen, und ihre Logik provokativ 
gegen sie selbst zu wenden.  
P.L.




